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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ventilverteiler zur 
Verwendung in einem Desinfektions- und Reini-
gungssystem für Anlagen zum Abfüllen und Verpa-
cken von Lebensmitteln sowie ein entsprechendes 
Desinfektions- und Reinigungssystem.

[0002] In Verpackungs- und Abfüllanlagen für Le-
bensmittel, beispielsweise Getränkeabfüllanlagen, 
sind Desinfektions- und Reinigungssysteme inte-
griert. Diese dienen zum einen dazu, in festgelegten 
Intervallen die Abfüllanlage selber zu reinigen und zu 
desinfizieren, und zum anderen auch dazu, die Be-
hältnisse, in welche die Lebensmittel abgefüllt wer-
den, beispielsweise Flaschen und Verschlüsse, zu 
desinfizieren. Dies ist insbesondere bei der kaltasep-
tischen Abfüllung wichtig, bei welcher die abzufüllen-
den Produkte nicht oder nur im geringem Maße er-
hitzt werden.

[0003] Derartige Desinfektions- und Reinigungssys-
teme müssen verschiedene Medien zur Desinfektion 
und/oder Reinigung der einzelnen Komponenten be-
reitstellen können, beispielsweise einerseits Reini-
gungsmedien, andererseits Desinfektionsmedien. 
Darüber hinaus muss möglicherweise die gesamte 
Anlage noch bedampfbar sein, um z. B. die Reini-
gungs- und Desinfektionsanlage selber sterilisieren 
zu können. Für die Dosierung und Zumischung der 
einzelnen Komponenten, beispielsweise Wasser, 
Luft, verschiedene Chemikalien und Dampf in das 
System sind mehrere Ventile und Einspeisestellen für 
die verschiedenen Medien in eine zentrale Zuführlei-
tung des Desinfektions- und Reinigungssystems er-
forderlich. Dies führt zum einen zu einem komplizier-
ten Anlagenaufbau, welcher viel Platz beansprucht 
und aufwendig zu montieren ist. Zum anderen ist es 
so, dass derartige Desinfektions- und Reinigungs-
systeme in der Regel aseptisch ausgeführt werden 
müssen, was bei komplexen Anlageaufbauten nur 
schwer zu erfüllen ist.

[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Des-
infektions- und Reinigungssystem für die Verpackung 
und Abfüllung von Lebensmitteln derart zu verbes-
sern, dass es im Aufbau vereinfacht wird und darüber 
hinaus verbesserte Hygieneeigenschaften aufweist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Ventilvertei-
ler mit den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen 
sowie durch ein Desinfektions- und Reinigungssys-
tem für Abfüllanlagen mit den im Anspruch 16 ange-
gebenen Merkmalen gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen, der nachfolgenden Beschreibung und den bei-
gefügten Figuren.

[0006] Der Grundgedanke der Erfindung liegt darin, 
bislang als separate Bauteile ausgebildete Anlagen-

teile eines Desinfektions- und Reinigungssystems in 
ein integrales Bauteil zu integrieren, wodurch der 
Raumbedarf der Anlage verringert und der Monta-
geaufwand reduziert wird. Darüber hinaus werden 
Strömungswege und Einspeisestellen zum einen in 
ihrer Länge verkürzt und zum anderen geometrisch 
so optimiert, dass sie bessere Hygieneeigenschaften 
aufweisen bzw. besser zu reinigen sind.

[0007] Bei diesem neuen zentralen Bauteil für ein 
Desinfektions- und Reinigungssystem für Abfüllanla-
gen handelt es sich um einen Ventilverteiler, welcher 
als integrales Bauteil gestaltet ist. In diesen Ventilver-
teiler sind mehrere wesentliche Elemente des Desin-
fektions- und Reinigungssystems integriert. Das inte-
grale Bauteil ist bevorzugt einstückig ausgebildet, so-
dass die Zahl der Naht- und Fügestellen im System, 
welche im Hinblick auf die Hygieneeigenschaften 
problematisch sind, reduziert werden. Das integrale 
Bauteil weist erfindungsgemäß einen Haupt-Fluidein-
gang für ein Trägerfluid, beispielsweise Wasser, auf. 
Diesem Trägerfluid werden in dem Desinfektions- 
und Reinigungssystem verschiedene Chemikalien 
als Desinfektions- und Reinigungsmittel und ggf. Luft 
und/oder Dampf zugemischt. Erfindungsgemäß ist 
ferner in dem integralen Bauteil zumindest ein Fluid-
ausgang vorgesehen, welcher über einen internen 
Kanal im Inneren des Bauteils mit dem Haupt-Flu-
ideingang verbunden ist. Dieser ermöglicht es, dass 
das Trägerfluid von dem Haupt-Fluideingang zu dem 
Fluidausgang strömen kann. An den Fluidausgang 
schließt sich dann die weitere Verteilung für die Des-
infektions- und Reinigungsmedien an, beispielsweise 
eine zentrale Zuführleitung, welche zu den zu reini-
genden bzw. zu desinfizierenden Bereichen einer Ab-
füllanlage führt.

[0008] Ferner ist in das integrale Bauteil zumindest 
ein Zusatz-Fluideingang integriert. Dieser dient dazu, 
dem Trägerfluid Zusätze wie Desinfektions- oder Rei-
nigungschemikalien zuzuführen bzw. zuzumischen. 
Dazu ist der Zusatz-Fluideingang im Inneren des in-
tegralen Bauteils mit dem Kanal zwischen dem 
Haupt-Fluideingang und dem Fluidausgang verbun-
den. Das heißt, die Verbindung des Zusatz-Fluidein-
gangs mit dem Kanal liegt stromaufwärts des Fluid-
ausgangs, sodass aus dem Fluidausgang das Trä-
gerfluid mit einem zugemischten Zusatz, welcher 
über den Zusatz-Fluideingang zugeführt wurde, aus-
treten kann.

[0009] Ferner ist in das integrale Bauteil auch zu-
mindest ein Ventil integriert, welches im Strömungs-
weg stromaufwärts des Fluidausgangs angeordnet 
ist. Dabei kann es sich zum einen um ein Ventil han-
deln, welches in dem Hauptströmungsweg zwischen 
Haupt-Fluideingang und Fluidausgang gelegen ist 
und die Strömung zwischen Haupt-Fluideingang und 
Fluidausgang beeinflusst. Zum anderen kann es sich 
auch um ein Ventil handeln, welches in der Verbin-
2/14



DE 10 2007 033 196 A1    2009.01.22
dung zwischen Zusatz-Fluideingang und dem Kanal 
zwischen Haupt-Fluideingang und Fluidausgang ge-
legen ist und beispielsweise dazu dient, den Zu-
satz-Fluideingang abzusperren.

[0010] Durch die Integration zumindest einer Ein-
speisestelle, nämlich der Verbindung von Zusatz-Flu-
ideingang und dem Strömungskanal zwischen 
Haupt-Fluideingang und Fluidausgang, sowie min-
destens eines Ventils wird die Anzahl der Einzelbau-
teile des Desinfektions- und Reinigungssystems re-
duziert. Dadurch wird die Montage vereinfacht. Darü-
ber hinaus wird die Zahl von Schnittstellen und Näh-
ten im System reduziert, wodurch die hygienischen 
Eigenschaften verbessert werden, da Bereiche, in 
welchem sich potentiell Verunreinigungen anlagern 
könnten, minimiert bzw. beseitigt werden. Es ist be-
vorzugt, weitere Elemente, insbesondere weitere 
Ventile und Strömungswege in das integrale Bauteil 
zu integrieren, sodass vorzugsweise ein Zentralbau-
teil in Form des Ventilverteilers für das Desinfektions- 
und Reinigungssystem bereit gestellt wird, in wel-
ches alle wesentlichen strömungstechnischen Kom-
ponenten integriert sind.

[0011] Vorzugsweise ist das integrale Bauteil als 
massiver Block ausgebildet. In diesen Block sind die 
erforderlichen Elemente, beispielsweise Ventilsitze 
und Kanäle sowie die Anschlussöffnungen eingear-
beitet, beispielsweise spanend eingearbeitet. Alter-
nativ kann der Block auch als Gussteil ausgebildet 
sein. Der Block ist besonders bevorzugt einstückig 
ausgebildet, d. h. im Bereich der in dem Block ausge-
bildeten Strömungswege bzw. Kanäle befinden sich 
keinerlei Naht- oder Schnittstellen, sodass hier sehr 
gute hygienische Eigenschaften erzielt werden kön-
nen.

[0012] Vorzugsweise ist mindestens ein Zusatz-Flu-
ideingang und weiter bevorzugt sind mehrere Zu-
satz-Fluideingänge zur Zufuhr von Chemikalien zu 
dem Trägerfluid vorgesehen. Hierbei kann es sich um 
Reinigungs- bzw. Desinfektionschemikalien handeln. 
Vorzugsweise ist einem oder jedem der Zusatz-Flu-
ideingänge jeweils ein Ventil zugeordnet, welches in 
einem Strömungsweg zwischen dem Zusatz-Flu-
ideingang und dem zentralen Kanal zwischen 
Haupt-Fluideingang und Fluidausgang im Inneren 
des integralen Bauteils angeordnet ist. Auf diese 
Weise können die Zusatz-Fluideingänge abgesperrt 
werden oder auch eine Dosierung des zugeführten 
Zusatzes vorgenommen werden. Bevorzugt wird die 
Dosierung jedoch über extern angeordnete Dosier-
pumpen realisiert.

[0013] Weiter bevorzugt ist zumindest ein Zu-
satz-Fluideingang zur Zufuhr von Luft zu dem Träger-
fluid vorgesehen. Luft bzw. Druckluft kann beispiels-
weise zum Aufschäumen von Reinigungsmitteln ver-
wendet werden. Die Luft wird auf diese Weise so 

ebenfalls dem Strömungsweg zwischen Haupt-Flu-
ideingang und Fluidausgang zugeführt. Dabei kann 
der Lufteingang entweder direkt in dem Kanal, wel-
cher den Haupt-Fluideingang und der Fluidausgang 
verbindet, gelegen sein oder aber auch in einen Strö-
mungsweg zwischen einem weiteren Zusatz-Flu-
ideingang und dem genannten Kanal zwischen 
Haupt-Fluideingang und Fluidausgang münden.

[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist ein Zusatz-Fluideingang in dem inte-
gralen Bauteil für die Zufuhr von Dampf vorgesehen, 
wobei dieser Zusatz-Fluideingang vorzugsweise der-
art angeordnet und mit den Kanälen im Inneren des 
Bauteils verbunden ist, dass alle Kanäle bzw. Strö-
mungswege im Inneren des Bauteils mit Dampf be-
aufschlagbar sind. Auf diese Weise lässt sich das in-
tegrale Bauteil in seinem Inneren vollständig durch 
Dampf sterilisieren. Ferner ist es auch möglich, 
Dampf aus dem integralen Bauteil über den Fluidaus-
gang in sich anschließende Leitungen zu leiten. Be-
vorzugt ist auch in dem Zusatz-Fluideingang für den 
Dampf ein Ventil zum Absperren dieses Einganges 
vorgesehen.

[0015] Gemäß einer besonderen Ausführungsform 
der Erfindung sind der Haupt-Fluideingang und der 
Fluidausgang über zwei strömungstechnisch parallel 
angeordnete Kanäle verbunden, wobei zumindest in 
einem dieser Kanäle ein Ventil angeordnet ist. Das 
bedeutet, der Kanal bzw. Strömungsweg im Inneren 
des Bauteils, welcher den Haupt-Fluideingang und 
den Fluidausgang verbindet, ist zumindest in einem 
Abschnitt derart verzweigt, dass dort zwei parallele 
Strömungswege gebildet werden, wobei zumindest 
in einem dieser Strömungswege ein Ventil angeord-
net ist. Es können jedoch auch in beiden Strömungs-
wegen Ventile angeordnet sein. Über das Ventil ist 
der Strömungsweg, in welchem das Ventil angeord-
net ist, absperrbar. Auf diese Weise ist es möglich die 
Strömung entweder durch beide parallele Kanäle zu 
leiten oder je nach Anordnung und Schaltung der 
Ventile die Strömung zwischen beiden Kanälen um-
zuschalten bzw. nur durch einen Kanal zu leiten.

[0016] Bevorzugt weisen die beiden parallel ange-
ordneten Kanäle unterschiedlich große Querschnitte 
auf. Auf diese Weise lässt sich sehr einfach die Flu-
idmenge des Trägerfluids, welches aus dem Fluid-
ausgang austritt, steuern, da, je nachdem ob ein grö-
ßerer oder kleinerer paralleler Kanal oder beide zu-
geschaltet werden, der Fluiddurchsatz durch das in-
tegrale Bauteil verändert werden kann. Dabei können 
einfache Absperrventile eingesetzt werden, es sind 
keine Regel- bzw. Proportionalventile erforderlich.

[0017] Besonders bevorzugt ist zumindest eines, 
vorzugsweise sind alle der in dem Bauteil vorgesehe-
nen Ventile als Absperrventile ausgebildet. Dies be-
trifft zum einen mögliche Ventile, welche in dem 
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Hauptströmungsweg zwischen Haupt-Fluideingang 
und Fluidausgang angeordnet sind, und zum ande-
ren auch die Ventile, welche den Zusatz-Fluideingän-
gen zugeordnet sind. Wie oben beschrieben erfolgt 
die Dosierung von Chemikalien und Additiven, wel-
che in dem Ventilverteiler in den Hauptströmungs-
weg, durch welchen das Trägerfluid strömt, einge-
speist werden, bevorzugt durch extern angeordnete 
Regelinstrumente, beispielsweise Dosierpumpen, 
sodass in dem Ventilverteiler lediglich Absperrventile 
angeordnet werden müssen.

[0018] Weiter bevorzugt ist zumindest eines, vor-
zugsweise sind alle der in dem Bauteil vorgesehene 
Ventile als Membranventile ausgebildet. Derartige 
Membranventile weisen insbesondere gute hygieni-
sche Eigenschaften auf.

[0019] Zumindest eines, vorzugsweise alle der 
Membranventile sind zweckmäßigerweise derart 
ausgebildet, dass der Ventilsitz in der Oberfläche des 
integralen Bauteils ausgeformt ist und die Membran 
mit der Betätigungseinrichtung des Ventils von außen 
an das Bauteil angesetzt ist. Das heißt in dem inte-
gralen Bauteil sind die Anschlusskanäle und der Ven-
tilsitz ausgebildet, das Ventilelement selber, nämlich 
die Membran und die Betätigungselemente werden 
von außen an das integrale Bauteil angesetzt, insbe-
sondere angeflanscht. Auf diese Weise sind diese 
Bauteile gut zugänglich und können zu Wartungs- 
und Reparaturzwecken leicht abgenommen werden. 
Auch bei Verwendung anderer Ventile können diese 
in dem integralen Bauteil derart ausgebildet sein, 
dass lediglich Teilelemente, wie beispielsweise die 
Anschlusskanäle und der Ventilsitz in dem Bauteil, 
vorzugsweise an dessen Oberfläche ausgebildet 
sind, während Ventilelemente und Betätigungsele-
mente von außen an das Bauteil angeflanscht wer-
den. Wesentlich für die Integration gemäß der Erfin-
dung ist, dass die Strömungswege des Ventils bevor-
zugt vollständig in dem integralen Bauteil ausgebildet 
sind und die Strömung nicht durch extern angesetzte 
Bauteile verläuft. Auf diese Weise werden Schnitt-
stellen und Flansche im Strömungsweg vermieden.

[0020] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist in dem integralen Bauteil zumindest 
eine Anschlussausnehmung ausgebildet, welche mit 
einem Kanal im Inneren des Bauteils in Verbindung 
steht und zur Aufnahme eines Sensors oder Proben-
entnahmehahns ausgebildet ist.

[0021] Die Anschlussausnehmung kann dabei mit 
dem Haupt-Strömungskanal zwischen Haupt-Flu-
ideingang und Fluidausgang, je nach Verwendungs-
zweck jedoch auch mit einem der anderen in dem in-
tegralen Bauteil ausgebildeten Kanäle bzw. Strö-
mungswege in Verbindung stehen. Die Anschluss-
ausnehmung kann standardisierte Abmessungen ha-
ben, sodass dort Standardbauteile eingesetzt wer-

den können. Es können beispielsweise Druck- oder 
Temperatursensoren in eine derartige Anschlussaus-
nehmung eingesetzt werden. Auch dabei ist wesent-
lich, dass der Strömungsweg bzw. die Strömungska-
näle bevorzugt vollständig im Inneren des integralen 
Bauteils verlaufen und nicht nach außen durch ange-
setzte Sensorelemente verlaufen müssen.

[0022] Besonders bevorzugt sind alle Kanäle und 
Ventile in dem Bauteil aseptisch ausgebildet. Das be-
deutet, dass sämtliche Elemente im Inneren des inte-
gralen Bauteils, durch welche Strömungen verlaufen 
bzw. Fluide geleitet werden, aseptisch ausgebildet 
sind, sodass hier optimale Hygieneeigenschaften ge-
währleistet sind.

[0023] Das integrale Bauteil ist bevorzugt aus Me-
tall, weiter bevorzugt aus rostfreiem Edelstahl gefer-
tigt. Dabei kann das integrale Bauteil als Gussteil ge-
fertigt sein, oder aber aus dem Vollen hergestellt 
sein. Bevorzugt ist das integrale Bauteil blockförmig, 
wobei Strömungswege und Ventilsitze in diesen 
Block spanend oder erosiv eingebracht sind, sodass 
innen glatte Kanäle und Strömungswege ohne 
Schnittstellen und Nähte gebildet sind.

[0024] Die Erfindung betrifft ferner ein Desinfekti-
ons- und Reinigungssystem für Verpackungs- und 
Abfüllanlagen für Lebensmittel, bei welchem für die 
Zufuhr der Desinfektions- und Reinigungsmedien ein 
Ventilverteiler gemäß der vorangehenden Beschrei-
bung vorgesehen ist.

[0025] Wie erläutert, hat der Ventilverteiler für das 
Desinfektions- und Reinigungssystem den Vorteil, 
dass zahlreiche, vorzugsweise alle zentralen Kompo-
nenten zur Zumischung verschiedener Chemikalien 
und Medien zu einem Trägermedium in einen Ventil-
verteiler, welcher als integrales Bauteil ausgebildet 
ist, integriert werden können. Auf diese Weise wird 
der Anlagenaufbau zum einen erheblich verkleinert 
und die Montage vereinfacht. Zum anderen wird die 
Zahl der Nähte und Schnittstellen in den Strömungs-
wegen reduziert, wodurch die aseptische Ausbildung 
vereinfacht und verbessert wird.

[0026] Nachfolgen wird die Erfindung beispielhaft 
anhand der beigefügten Figuren beschrieben. In die-
sem zeigt:

[0027] Fig. 1 eine perspektivische Frontansicht ei-
nes Ventilverteilers gemäß einer ersten Ausführungs-
form der Erfindung,

[0028] Fig. 2 eine Rückansicht des Ventilverteilers 
gemäß Fig. 1,

[0029] Fig. 3 eine Schnittansicht des Ventilvertei-
lers gemäß Fig. 1 und Fig. 2 entlang der Linie III-III in 
Fig. 5,
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[0030] Fig. 4 eine Seitenansicht des Ventilverteilers 
gemäß Fig. 1 und Fig. 2,

[0031] Fig. 5 eine Schnittansicht des Ventilvertei-
lers gemäß Fig. 1 und Fig. 2 entlang der Linie V-V in 
Fig. 4,

[0032] Fig. 6 eine perspektivische Rückansicht ei-
nes Ventilverteilers gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform der Erfindung,

[0033] Fig. 7 eine perspektivische Frontansicht des 
Ventilverteilers gemäß Fig. 6,

[0034] Fig. 8 eine Seitenansicht des Ventilverteilers 
gemäß Fig. 6 und Fig. 7,

[0035] Fig. 9 eine Frontansicht des Ventilverteilers 
gemäß Fig. 6–Fig. 8,

[0036] Fig. 10 eine Schnittansicht des Ventilvertei-
lers gemäß Fig. 6–Fig. 9 entlang Linie X-X in Fig. 9,

[0037] Fig. 11 eine Seitenansicht des Ventilvertei-
lers gemäß Fig. 6–Fig. 10 von der der Ansicht ge-
mäß Fig. 8 entgegengesetzten Seite her gesehen.

[0038] Fig. 12 eine Rückansicht des Ventilverteilers 
gemäß Fig. 6–Fig. 11 und

[0039] Fig. 13 eine Schnittansicht des Ventilvertei-
lers gemäß Fig. 6–Fig. 12 entlang Linie XIII-XIII in 
Fig. 11.

[0040] Zunächst wird eine erste Ausführungsform 
der Erfindung anhand der Fig. 1–Fig. 5 beschrieben.

[0041] Der in den Fig. 1–Fig. 5 dargestellte Ventil-
verteiler ist als integrales Bauteil 2 in Form eines 
massiven Blockes ausgeführt, in welchen verschie-
dene Strömungswege bzw. Kanäle und Anschlüsse, 
welche nachfolgend näher beschrieben werden, ein-
gearbeitet sind. Dieses blockförmige integrale Bauteil 
2 ist massiv aus Metall, vorzugsweise rostfreiem 
Edelstahl gefertigt, wobei die Anschlüsse der Kanäle 
spanend und/oder erosiv eingebracht sein können.

[0042] Das integrale Bauteil weist an seinem ersten 
Ende einen Haupt-Fluideingang 4 auf, welcher zur 
Anbindung an eine externe Rohrleitung vorgesehen 
ist. Über den Haupt-Fluideingang 4 wird dem System 
ein Trägerfluid, beispielsweise Wasser, zugeführt. 
Am entgegengesetzten Ende des integralen Bauteils 
2 ist ein Fluidausgang 6 angeordnet, welcher eben-
falls zur Anbindung an eine externe Rohrleitung vor-
gesehen ist. Durch den Fluidausgang 6 tritt das Des-
infektions- bzw. Reinigungsmedium aus, welches 
über die angeschlossene Rohrleitung den zu reini-
genden bzw. zu desinfizierenden Anlageteilen oder z. 
B. Reinigungs- bzw. Desinfektionsstationen für Be-

hältnisse zugeführt wird. Das aus dem Fluidausgang 
6 austretende Reinigungs- bzw. Desinfektionsmedi-
um besteht aus dem durch den Haupt-Fluideingang 
zugeführten Trägerfluid und aus durch weitere Ein-
gänge zugeführte und dem Trägerfluid zugemischte 
Zusätze, wie nachfolgend näher beschrieben werden 
wird.

[0043] In dem integralen Bauteil 2 ist zwischen dem 
Haupt-Fluideingang 4 und dem Fluidausgang 6 ein 
Kanal bzw. Strömungsweg ausgebildet. Dieser zen-
trale Strömungsweg verzweigt sich im Anschluss an 
den Haupt-Fluideingang in zwei Kanäle 8 und 10, 
welche im weiteren Verlauf der Strömungsrichtung in 
einen gemeinsamen zentralen Kanal 12 münden, 
welcher zu dem Fluidausgang 6 führt. In dem Kanal 
10 ist eine Öffnung 14 ausgebildet, welche sich zur 
Außenseite des Bauteils 2 hin öffnet. Diese Öffnung 
14 ist als Aufnahme für einen Sensor ausgebildet. Im 
vorliegenden Fall ist die Öffnung 14 insbesondere zur 
Aufnahme eines Strömungssensors vorgesehen, 
welcher die Strömungs- bzw. Durchflussmenge in 
dem Kanal 10 erfasst.

[0044] Ferner sind in den Kanälen 8 und 10 Ventile 
vorgesehen, um die Kanäle absperren zu können. 
Dazu münden die Kanäle 8 und 10 in zwei Ventilsitze 
16, 18. Diese Ventilsitze 16, 18 sind als Ventilsitze für 
Membranventile ausgebildet und liegen in der Ober-
fläche des integralen Bauteils 2. An diese Ventilsitze 
16, 18 wird von außen an das integrale Bauteil 2 ein 
entsprechendes Membranventil angeflanscht, wobei 
das Ventilelement, d. h. die Membran, welche hier 
nicht gezeigt ist, an den Ventilsitzen 16 bzw. 18 zu lie-
gen kommt. Auch das Betätigungselement, welches 
vorzugsweise pneumatisch betrieben wird, welches 
die Membran von dem Ventilsitz abhebt bzw. an die-
sen andrückt, wird von außen an das integrale Bau-
teil 2 angeflanscht. Dazu sind Schraublöcher 20 vor-
gesehen, welche die Ventilsitze 16, 18 umgeben.

[0045] Der Kanal 10 hat einen kleineren Querschnitt 
als der Kanal 8. Auf diese Weise ist es möglich, durch 
Betätigung der an den Ventilsitzen 16 und 18 anlie-
genden Ventile die Durchflussmenge durch den zen-
tralen Kanal zwischen Haupt-Fluideingang 4 und Flu-
idausgang 6 zu verändern. Wenn beide Ventile an 
den Ventilsitzen 16, 18 geöffnet sind, wird der maxi-
male Durchfluss erreicht. Die kleinste Durchfluss-
menge wird erreicht, wenn das Ventil an dem Ventil-
sitz 16 geschlossen und das Ventil an dem Ventilsitz 
18 geöffnet wird, so dass das Trägerfluid nur durch 
den Bypass bzw. Kanal 10 strömt.

[0046] In dem Kanal 12 sind darüber hinaus zwei 
weitere Öffnungen 22 und 24 vorgesehen, welche zur 
Außenseite des integralen Bauteils 2 hin geöffnet 
sind. Diese Öffnungen dienen zur Aufnahme weiterer 
Sensoren, insbesondere zur Druck- und/oder Tempe-
raturmessung. Die Öffnungen 14, 22 und 24 sind vor-
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zugsweise in ihrer Geometrie an gängige Standards 
angepasst, so dass hier standardisierte Sensoren 
eingesetzt werden können.

[0047] Ferner weist das integrale Bauteil 2 als Zu-
satz-Fluideingang einen weiteren Anschluss 26 auf, 
welcher zur Zufuhr von Dampf vorgesehen ist. Auch 
der Anschluss 26 ist zum Anschluss einer externen 
Rohrleitung ausgebildet, durch welche der Dampf zu-
geführt wird. Der Anschluss 26 führt in einen Kanal 
28, welcher über einen weiteren Ventilsitz 30 zur Auf-
nahme eines Membranventils führt und ausgangssei-
tig des Ventilsitzes 16 in den Kanal 12 mündet. Auch 
an dem Ventilsitz 30 kann wie an die Ventilsitze 16, 
18 über die Schraublöcher 20 ein Membranventil an-
geflanscht werden, so dass die Membran, welche 
das Ventilelement bildet, an dem Ventilsitz 30 anliegt. 
Indem die Membran von dem Ventilsitz 30 angeho-
ben wird, wird der Kanal 28 freigegeben, und Dampf 
kann von dem Anschluss 26 in den Kanal 12 strö-
men. Wird die Membran an dem Ventilsitz 30 zur An-
lage gebracht, ist der Strömungsweg durch den Ka-
nal 28 versperrt.

[0048] In dem integralen Bauteil 2 ist darüber hinaus 
eine weitere Öffnung 32 zur Außenseite hin ausgebil-
det, welche zur Probenentnahme dient. In die Öff-
nung 32 kann ein Probenentnahmehahn oder ent-
sprechender Anschluss zur Probenentnahme einge-
setzt werden. Die Öffnung 32 ist im Inneren des inte-
gralen Bauteils 2 über Kanäle 34 und 36 mit dem Ka-
nal 12 bzw. dem Kanal 28 verbunden. Zwischen der 
Öffnung 32 und dem Kanal 12 ist in dem Kanal 34 ein 
Ventilsitz 38 ausgebildet. Der Ventilsitz 38 ist eben-
falls ein Ventilsitz für ein Membranventil, welches von 
außen über Schraub- bzw. Befestigungslöcher 20 an 
das Bauteil 2 angeflanscht wird. Über die an dem 
Ventilsitz 38 anliegende Membran kann der Kanal 34
freigegeben werden. Bei geöffnetem Kanal 34 kann 
über die Öffnung 32 eine Probe des im Kanal 12 strö-
menden Fluids entnommen werden. In dem Kanal 
36, welcher von der Öffnung 32 zu dem Kanal 28
führt, ist ebenfalls ein Ventilsitz 40 für ein Membran-
ventil ausgebildet. Auch hier kann in der anhand der 
anderen Ventilsitze 16, 18, 30 und 38 beschriebenen 
Weise ein Membranventil angeflanscht werden. Die 
Kanäle 34 und 36 sind miteinander verbunden, so 
dass bei geöffneten Ventilen an den Ventilsitzen 38
und 40 eine durchgehende Verbindung zwischen 
dem Kanal 28 und dem Kanal 12 über die Kanäle 34
und 36 gegeben ist. Dies ermöglicht es, auch diesen 
Bereich im Inneren des integralen Bauteils 2 mit 
Dampf aus dem Zusatz-Fluideingang bzw. Anschluss 
26 zu beaufschlagen, um das Innere des Bauteils 2
zu desinfizieren. Über den Kanal 28 können alle wei-
teren Bereiche im Inneren des Bauteils 2, insbeson-
dere die Kanäle 12, 8 und 10 bei geöffneten Ventilen 
an den Ventilsitzen 16, 18 und 30 bedampft werden.

[0049] Ein wesentlicher Aspekt der Erfindung, wel-

cher an dem Ausführungsbeispiel in Fig. 1–Fig. 5
deutlich wird, ist der, dass alle Strömungswege und 
insbesondere auch die Strömungswege der Ventile 
im Inneren des Bauteils 2 ausgebildet sind. So liegen 
an den Ventilsitzen 16, 18, 30, 38 und 40 lediglich die 
Ventilelemente, d. h. im gezeigten Beispiel die Mem-
branen von außen an, die Strömung durch die Ventile 
wird jedoch nicht durch externe Bauteile geführt. Alle 
Strömungen verlaufen im Inneren des integralen 
Bauteils 2. Auf diese Weise werden kurze Strö-
mungswege erreicht und Schnittstellen bzw. Nähte in 
den Strömungswegen vermieden, wodurch die Hygi-
eneeigenschaften des Systems verbessert werden.

[0050] In dem ersten Ausführungsbeispiel ist ledig-
lich ein Zusatz-Fluideingang in Form des Anschlus-
ses 26 vorgesehen. Bei dem zweiten Ausführungs-
beispiel, welches anhand der Fig. 6–Fig. 13 be-
schrieben werden wird, sind hingegen mehrere Zu-
satz-Fluideingänge vorgesehen. Auch bei der zwei-
ten Ausführungsform handelt es sich um einen hygi-
enischen Ventilverteiler mit optimierter, aseptischer 
Ausgestaltung.

[0051] Auch der Ventilverteiler gemäß der zweiten 
beschriebenen Ausführungsform ist als blockförmi-
ges integrales Bauteil 42 ausgebildet, in dem Kanäle, 
Öffnungen und Ventilsitze, welche nachfolgend nä-
her beschrieben werden, eingearbeitet sind. Bevor-
zugt ist der Block 42 aus rostfreiem Edelstahl gefer-
tigt, und sämtliche Elemente und Kanäle sind spa-
nend oder erosiv eingearbeitet.

[0052] An einem Ende des integralen Bauteils 42 ist 
ein Haupt-Fluideingang 44 ausgebildet, welcher zum 
Anschluss an eine externe Rohrleitung vorgesehen 
ist und der Zufuhr eines Trägerfluids wie Wasser 
dient. Seitlich ist in dem integralen Bauteil 42 ein Flu-
idausgang 46 ausgebildet, welcher ebenfalls zur An-
bindung an eine externe Rohrleitung vorgesehen ist 
und dazu dient, ein in dem integralen Bauteil 42 ge-
mischtes Reinigungs- oder Desinfektionsfluid einer 
zu reinigenden oder zu desinfizierenden Anlage zu-
zuführen. Der Haupt-Fluideingang 44 und der Fluid-
ausgang 46 sind im Inneren des Bauteils 42 durch ei-
nen Kanal 48 miteinander verbunden. Im Gegensatz 
zu der Ausführungsform gemäß Fig. 1–Fig. 5 weist 
die Verbindung zwischen Haupt-Fluideingang 44 und 
Fluidausgang 46 bei dem zweiten Ausführungsbei-
spiel keinen Bypass auf, d. h. hier ist nur ein Strö-
mungsweg vorgesehen, welcher durch den Kanal 48
gebildet ist.

[0053] Der Kanal 48 führt über einen Ventilsitz 50, 
welcher in der Oberfläche des Bauteils 42 ausgebil-
det ist. Entsprechend den oben beschriebenen Ven-
tilsitzen ist auch dieser Ventilsitz 50 als Ventilsitz für 
ein Membranventil ausgebildet. D. h. hier wird von 
außen an den Ventilsitz 50 eine Membran und eine 
Betätigungseinrichtung für das Ventil angesetzt. Hier-
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zu sind Gewindelöcher 52 in der Umgebung des Ven-
tilsitzes 50 vorgesehen, an welchen die übrigen Ven-
tilelemente angeflanscht werden können. Durch Öff-
nen und Schließen des an den Ventilsitz 50 ange-
setzten Membranventils, d. h. durch Abheben und 
Anlegen der Membran kann der Strömungsweg 
durch den Kanal 48 zwischen Haupt-Fluideingang 44
und Fluidausgang 46 freigegeben oder unterbrochen 
werden.

[0054] An der dem Haupt-Fluideingang 44 entge-
gengesetzten Seite (Unterseite Fig. 6–Fig. 13) ist 
eine Austrittsöffnung 47 vorgesehen, welche hier der 
Entleerung des Bauteils 42 dient. Diese steht mit dem 
Kanal 48 in Verbindung bzw. ist an dessen unterem 
Ende angeordnet und mit dem Kanal 48 über den 
Ventilsitz 50 verbunden. Der Ventilsitz 50 ist dabei als 
Sitz für ein Membranventil ausgebildet, d. h. das Ven-
tilelement in Form einer Membran kommt an dem 
Ventilsitz 50 zur Anlage. Durch Abheben der Memb-
ran wird das Ventil geöffnet, durch Anlegen der Mem-
bran geschlossen. Die Membran mit der vorzugswei-
se pneumatischen Betätigungseinrichtung wird über 
die Gewindebohrung 52 an das Bauteil 42 ange-
flanscht. Durch Öffnen des Ventils an dem Ventilsitz 
50 wird die Verbindung zwischen dem Kanal 48 und 
der Öffnung 47 freigegeben, so dass hierüber die 
Entleerung stattfinden kann.

[0055] Bei diesem zweiten Ausführungsbeispiel 
sind in dem integralen Bauteil 42 zusätzlich drei Zu-
satz-Fluideingänge in Form von Öffnungen, welche 
zur Außenseite des Bauteils 42 hin geöffnet sind, 
ausgebildet. Diese Zusatz-Fluideingänge 54, 56 und 
58 dienen zur Zufuhr von Reinigungs- bzw. Desinfek-
tionschemikalien und sind zum Anschluss an externe 
Rohrleitungen zur Verbindung mit jeweils einer Che-
mikalienzufuhr verbunden. Diese Chemikalienzufuhr 
wird vorzugsweise durch eine Dosierpumpe gebildet, 
welche die Dosierung der jeweiligen Chemikalie 
übernimmt.

[0056] Für jeden der Zusatz-Fluideingänge 54, 56
und 58 ist in dem integralen Bauteil 42 ein Absperr-
ventil vorgesehen. Hierzu sind in dem integralen Bau-
teil drei Ventilsitze 60, 62, 64 ausgebildet, welche 
ebenfalls für Membranventile vorgesehen sind, d. h. 
an diese Ventilsitze 60, 62, 64 wird in der oben be-
schriebenen Weise ein Ventilelement in Form einer 
Membran angesetzt, welches, wenn es an dem je-
weiligen Ventilsitz anliegt, das Ventil verschließt, und 
wenn es abgehoben wird, das Ventil öffnet. Zum An-
flanschen sind hier ebenfalls Gewindelöcher 52 vor-
gesehen. Die Betätigung der Ventile erfolgt wie oben 
beschrieben vorzugsweise jeweils über ein pneuma-
tisches Betätigungselement.

[0057] Der Fluideingang 54 ist über einen Kanal 
bzw. Strömungsweg 66, welcher über den Ventilsitz 
60 führt, mit dem Kanal 48 verbunden. Entsprechend 

ist der Zusatz-Fluideingang 56 über einen Kanal 68, 
welcher über oder durch den Ventilsitz 62 führt, eben-
falls mit dem Kanal 48 verbunden. Der Zusatz-Flu-
ideingang 58 ist über einen in den Schnittansichten 
nicht erkennbaren Kanal ebenfalls mit dem Kanal 48
verbunden. Diese Verbindung des Zusatz-Fluidein-
gangs 58 verläuft durch bzw. über den Ventilsitz 64, 
so dass das an diesem angeordnete Ventil die Ver-
bindung zwischen dem Zusatz-Fluideingang 58 und 
dem Kanal 48 abschalten kann. Die Zusatz-Fluidein-
gänge 54–58 mit den zugeordneten, an den Ventilsit-
zen 60, 62 und 64 angeordneten Ventilen bilden so-
mit Eingänge, durch welche drei verschiedene Medi-
en, insbesondere Reinigungs- oder Desinfektions-
chemikalien, durch Öffnen der an den Ventilsitzen 60, 
62 bzw. 64 anliegenden Ventilelemente dem Träger-
fluid, welches von dem Haupt-Fluideingang 44 durch 
den Kanal 48 strömt, zugemischt werden können.

[0058] Darüber hinaus ist ein vierter Zusatz-Flu-
ideingang 70 in Form einer Öffnung an der Außensei-
te des Bauteiles 42 vorgesehen. Dieser Zusatz-Flu-
ideingang 70 dient zur Zufuhr von Luft und ist über ei-
nen Kanal 71, welcher über den Ventilsitz 72 führt, 
ebenfalls mit dem Kanal 48 verbunden. Dabei mün-
det der von dem Ventilsitz 72 zu dem Kanal 48 füh-
rende Kanal 71 direkt gegenüberliegend der Austritt-
söffnung 46 in den Kanal 48, so dass von der durch 
den Kanal 71 eintretenden Luft die im Kanal 48 be-
findlichen Medien aus der Austrittsöffnung 46 heraus-
gespült werden. Die Luftzufuhr ist beispielsweise vor-
gesehen, wenn Chemikalien aufgeschäumt werden 
müssen, was dann ebenfalls in dem zentralen Ventil-
verteiler in Form des integralen Bauteils 42 gesche-
hen kann. Auch der Ventilsitz 72 dient zur Aufnahme 
einer Membran eines Membranventils, wobei die Be-
tätigungseinrichtung mit der Membran von außen 
über die Gewindebohrung 52 an das Bauteil 42 an-
flanschbar ist.

[0059] Der Ventilverteiler gemäß der Erfindung eig-
net sich besonders bevorzugt, aber nicht ausschließ-
lich zum Einsatz in einer Anlage, welche Chlordioxid 
als alleiniges Desinfektionsmittel verwendet. Dabei 
kann Chlordioxid in unterschiedlichen Konzentratio-
nen sowohl zur Reinigung als auch zur Desinfektion 
der Anlage sowie auch von Behältnissen, in welche 
Lebensmittel verpackt oder abgefüllt werden sollen, 
verwendet werden. Dies eignet sich insbesondere für 
die kalt-aseptische Abfüllung.

[0060] Hier kann ein Gemisch aus Wasser und 
Chlordioxid, welches beispielsweise in dem Ventil-
verteiler gemäß Fig. 6–Fig. 13 erzeugt werden kann, 
zur Desinfektion der Behältnisse, insbesondere Fla-
schen verwendet werden. Dabei wird das Chlordioxid 
durch einen der Zusatz-Fluideingänge 54–58 dem 
Wasser, welches als Trägerfluid in dem Kanal 48 zu 
dem Ausgang 46 strömt, zugemischt. Chlordioxid hat 
den Vorteil, dass es für die Trinkwasserdesinfektion 
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zugelassen ist, so dass es unproblematisch ist, falls 
Chlordioxidreste in die abzufüllenden Lebensmittel 
gelangen. Auch das Wasser zum Spülen nach der 
Desinfektion der Flaschen kann mit Chlordioxid an-
gereichert sein, wobei hier vorzugsweise eine gerin-
gere Konzentration verwendet wird, welche den 
Trinkwassernormen entspricht, so dass es unproble-
matisch ist, falls Spülwasser in das zu verpackende 
bzw. abzufüllende Lebensmittel, insbesondere Ge-
tränk gelangt. Auch diese Spülflüssigkeit kann in dem 
Ventilverteiler, wie er vorangehend beschrieben wur-
de, durch entsprechende Zudosierung von Chlordio-
xid bereitgestellt werden. Auch die Anlagendesinfek-
tion erfolgt vorzugsweise durch Zusatz von Chlordio-
xid zu einem Trägerfluid wie Wasser z. B. in einem 
Ventilverteiler gemäß der vorangehenden Beschrei-
bung. So kann im Idealfall Chlordioxid als alleiniges 
Desinfektionsmittel in der Anlage verwendet werden. 
Zur Reinigung müssen dann nur noch Reinigungs-
mittel eingesetzt werden, welche durch einen der an-
deren Zusatz-Fluideingänge 54–58 dem Trägerfluid 
zugemischt werden können.

Patentansprüche

1.  Ventilverteiler zur Verwendung in einem Desin-
fektions- und Reinigungssystem, welcher als integra-
les Bauteil (2; 42) gestaltet ist, in dem zumindest fol-
gende Elemente ausgebildet sind:  

ein Haupt-Fluideingang (4; 44) für ein Trägerfluid,  
ein Fluidausgang (6; 46), welcher über zumindest ei-
nen Kanal (8, 10, 12; 48) im Inneren des Bauteils (2; 
42) mit dem Haupt-Fluideingang (2; 42/4; 44) verbun-
den ist,  
zumindest ein Zusatz-Fluideingang (26; 54, 56, 58, 
70), welcher mit dem Kanal (12; 48) zwischen dem 
Haupt-Fluideingang (4; 44) und dem Fluidausgang 
(6; 46) verbunden ist, und  
zumindest ein Ventil (16, 18, 30, 38, 40, 50, 60, 62, 
64, 72), welches im Strömungsweg stromaufwärts 
des Fluidausgangs (6; 46) angeordnet ist.

2.  Ventilverteiler nach Anspruch 1, bei welchem 
das integrale Bauteil (2; 42) als massiver Block aus-
gebildet ist.

3.  Ventilverteiler nach Anspruch 1 oder 2, bei wel-
chem ein Ventil (16, 18) in dem Kanal zwischen 
Haupt-Fluideingang und Fluidausgang angeordnet 
ist.

4.  Ventilverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, bei welchem ein Ventil (30; 60, 62, 64, 70) im Strö-
mungsweg zwischen zumindest einem Zusatz-Flu-
ideingang (26, 54, 56, 58, 70) und dem Kanal (12; 
48), welcher den Haupt-Fluideingang (4; 44) mit dem 
Fluidausgang (6; 46) verbindet, angeordnet ist.

5.  Ventilverteiler nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei welchem zumindest ein Zusatz-Flu-
ideingang (54, 56, 58), vorzugsweise mehrere Zu-
satz-Fluideingänge (54, 56, 58) zur Zufuhr von Che-
mikalien zu dem Trägerfluid vorgesehen sind.

6.  Ventilverteiler nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei welchem ein Zusatz-Fluideingang 
(70) zur Zufuhr von Luft zu dem Trägerfluid vorgese-
hen ist.

7.  Ventilverteiler nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei welchem ein Zusatz-Fluideingang 
(26) für die Zufuhr von Dampf vorgesehen ist, wobei 
dieser Zusatz-Fluideingang (26) vorzugsweise derart 
angeordnet und mit den Kanälen im Inneren des Bau-
teils (2) verbunden ist, dass alle Kanäle im Inneren 
des Bauteils (2) mit Dampf beaufschlagbar sind.

8.  Ventilverteiler nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, bei welchem der Haupt-Fluideingang (4) 
und der Fluidausgang (6) über zwei strömungstech-
nisch parallel angeordnete Kanäle (8, 10) verbunden 
sind, wobei zumindest in einem dieser Kanäle (8, 10) 
ein Ventil (16, 18) angeordnet ist.

9.  Ventilverteiler nach Anspruch 8, bei welchem 
die Kanäle (8, 10) unterschiedlich große Querschnit-
te aufweisen.

10.  Ventilverteiler nach einem der vorangehen-

Bezugszeichenliste

2 integrales Bauteil
4 Haupt-Fluideingang
6 Fluidausgang
8, 10 Kanäle
12 Kanal
14 Öffnung
16, 18 Ventilsitze
20 Schraublöcher
22, 24 Öffnungen
26 Anschluss
28 Kanal
30 Ventilsitz
32 Öffnung
34, 36 Kanäle
38, 40 Ventilsitze
42 integrales Bauteil
44 Haupt-Fluideingang
46 Fluidausgang
47 Öffnung
48 Kanal
50 Ventilsitz
52 Gewindelöcher
54, 56, 58 Zusatz-Fluideingänge
60, 62, 64 Ventilsitze
66, 68 Kanäle
70 Zusatz-Fluideingang
71 Kanal
72 Ventilsitz
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den Ansprüche, bei welchem zumindest eines, vor-
zugsweise alle der in dem Bauteil vorgesehenen 
Ventile (16, 18, 30, 38, 40; 50, 60, 62, 64, 72) als Ab-
sperrventil ausgebildet ist.

11.  Ventilverteiler nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei welchem zumindest eines, vor-
zugsweise alle der in dem Bauteil vorgesehenen 
Ventile (16, 18, 30, 38, 40; 50, 60, 62, 64, 72) als 
Membranventile ausgebildet sind.

12.  Ventilverteiler nach Anspruch 11, bei wel-
chem zumindest eines, vorzugsweise alle der Memb-
ranventile (16, 18, 30, 38, 40; 50, 60, 62, 64, 72) der-
art ausgebildet sind, dass der Ventilsitz (16, 18, 30, 
38, 40; 50, 60, 62, 64, 72) in der Oberfläche des Bau-
teils (2; 42) ausgeformt ist und die Membran mit der 
Betätigungseinrichtung des Ventils (16, 18, 30, 38, 
40; 50, 60, 62, 64, 72) von außen an das Bauteil (2; 
42) angesetzt ist.

13.  Ventilverteiler nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei welchem in dem Bauteil zumin-
dest eine Anschlussausnehmung (22, 24, 32) ausge-
bildet ist, welche mit einem Kanal (12) im Inneren des 
Bauteils (2) in Verbindung steht und zur Aufnahme ei-
nes Sensors oder Probenentnahmehahns ausgebil-
det ist.

14.  Ventilverteiler nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei welchem alle Kanäle und Ventile 
(16, 18, 30, 38, 40; 50, 60, 62, 64, 72) in dem Bauteil 
(2; 42) aseptisch ausgebildet sind.

15.  Ventilverteiler nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei welchem das Bauteil (2; 42) aus 
Metall, bevorzugt rostfreiem Edelstahl gefertigt ist.

16.  Desinfektions- und Reinigungssystem für 
Verpackungs- und Abfüllanlagen, bei welchem für die 
Zufuhr der Desinfektions- und Reinigungsmedien ein 
Ventilverteiler (2; 42) gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche vorgesehen ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
9/14



DE 10 2007 033 196 A1    2009.01.22
Anhängende Zeichnungen
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